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Petia Knebel 
 
Schritt für Schritt Dokumentation: 
Darstellung des Entstehungsprozesses einer eiförmigen Plastik, welche auf dem Cover des 
Buchs „Gestalten mit Ton“ abgebildet ist. 
 
Ei, Ei, Ei – Eine Serie: Plastik Nr. 1 
 
Werden großformatige Plastiken aus Ton gestaltet, so beginnt man am besten mit dem 
Entwerfen und Anfertigen von kleinen Modellen, um anhand dieser verschiedene Formen, 
Proportionen und Oberflächen zu erproben. Nachfolgend wird schrittweise aufgezeigt, wie 
drei Modelle mit unterschiedlichen handwerklichen Techniken hergestellt werden können. 
Nach diesen kleinformatigen Werken wurden die Plastiken, welche auf dem Cover des Buchs 
„Gestalten mit Ton“ abgebildet sind, gestaltet. 
Weitere Beispiele zu dem Thema „Ei, Ei, Ei – eine Serie“ finden sich im Buch auf den Seiten 
118-123. 
 
 
 
 

 
 
1. Wie solche Daumenschalen aus Ton angefertigt werden, wird im Buch „Gestalten mit Ton“ 
auf Seite 21 anhand von mehreren Fotos und kurzen Texten schrittweise erläutert. 
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2. Die zwei Daumenschalen werden miteinander verbunden und es entsteht ein eiförmiger 
Hohlkörper. Die Vorgehensweise des Zusammenfügens durch Aufrauen der 
Verbindungsstellen und Hinzufügen von Schlicker sowie das Verarbeiten der 
Verbindungsnaht wird im Buch auf den Seiten 22-23 ausführlich dargestellt. Ebenso finden 
sich dort Informationen zur Herstellung von Schlicker. 
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3. Mit der Töpfernadel werden Löcher in die Wand des Hohlkörpers gestochen. Die Nadel 
wird so lange kreis- oder ellipsenförmig gedreht, bis die gewünschte Größe und Form des 
Lochs entstanden ist.  
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4. An den Rändern der Löcher entstehen kleine, erhabene Grate wodurch interessante, 
reliefartige Oberflächenstrukturen entstehen, in welchen sich das Licht brechen kann.  
Lichtreflexe und Schatten bilden ein lebendiges Spiel aus hellen und dunklen Partien. 
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5. Es gibt viele Möglichkeiten die Oberfläche mit einer Lochstruktur zu gestalten. Die Muster 
können beispielsweise aus kleinen und großen Löchern, vielen oder wenigen sowie dicht 
nebeneinander oder weit auseinanderliegend angeordneten Löchern bestehen. 
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6. Dieses Modell wurde nur teilweise mit einer Lochstruktur perforiert. Einige Stellen weisen 
noch die ursprüngliche, glatte Oberfläche des Hohlkörpers auf und stehen somit im 
spannungsvollen Kontrast zu den durchbrochenen Bereichen. 
Bei der großformatigen Plastik (siehe Abbildung unten) wurde die gesamte Form 
durchgängig mit Löchern versehen und somit entstand ein einheitliches, ruhiges Muster. 
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